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Ausgangslage 

[Quelle Preisentwicklung: Tecson] 
1. EnEG 1976 

1. WSchVO 1977 

2. WSchVO 1982 3. WSchVO 1994 EnEV 2002 EnEV 2007 

EnEV 2009 

EnEV 2013 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Ausgangslage 

[Quelle Bilder links: dpa 

Quelle Bild oben: Google Maps] 

Aktuelle Entwicklungen 
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Ausgangslage 

Potential Bestand 
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Ausgangslage 

Bestand 
Vorgegebene Architektur! 
 
Art der Baustoffe & Konstruktionen? 
Qualität und Zustand der Konstruktionen? 
 
Art der Gebäudetechnik? 
Qualität und Zustand der Gebäudetechnik? 
 
 
Was muss geändert werden? 
Was sollte geändert werden? 
Was kann geändert werden? 
 
Wie kann die Effizienz verbessert werden? 
 
 
 

Neubau 
Gestaltungsmöglichkeit! 
 
Art der Baustoffe & Konstruktionen 
wählbar! 
 
Art der Gebäudetechnik wählbar! 
 
 
 
 
 
 

Bestand vs. Neubau 
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Ausgangslage 

[Quelle: LandSchafftEnergie – Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten; Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie] 
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Ausgangslage 

Alternative / Ergänzung: 
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Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV)   

 

 

 

 

Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz 

(EEWärmeG) 

 

 

 

 

Allgemein anerkannte Regeln der Technik 

eingeführte Normen 
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Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV)  

Bilanzierung oder Bauteilnachweise 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV)  

Bilanzierung oder Bauteilnachweise 
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Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV) 
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Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV) 

§ 10 Nachrüstung bei Anlagen und Gebäuden 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Rahmenbedingungen 

Energieeinsparverordnung (EnEV) 

§ 10 Nachrüstung bei Anlagen und Gebäuden 

(5) Die Absätze 2 bis 4 sind nicht anzuwenden, soweit die für die Nachrüstung 
erforderliche Aufwendungen durch die eintretenden Einsparungen nicht innerhalb 
angemessener Frist erwirtschaftet werden können. 

 

(1) Tausch Heizkessel 

(2) Dämmung Leitungen 

(3) Dämmung oberste Geschossdecke 

 

Prüfung Wirtschaftlichkeit:  

Sachverständiger nach § 3 Verordnung zur Ausführung energiewirtschaftlicher 
Vorschriften (AVEn) 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Energieeinsparverordnung (EnEV) 

§ 24 Ausnahmen 

(1) Soweit bei Baudenkmälern oder sonstiger besonders erhaltenswerter Bausubstanz 
die Erfüllung der Anforderungen dieser Verordnung die Substanz oder das 
Erscheinungsbild beeinträchtigen oder andere Maßnahmen zu einem 
unverhältnismäßig hohen Aufwand führen, kann von den Anforderungen dieser 
Verordnung abgewichen werden.  

Rahmenbedingungen 
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Besonders erhaltenswerte Bausubstanz 
 
Prägt die Atmosphäre von Stadtteilen, Quartieren und Siedlungen 
 
• In vielen Städten und Gemeinden sind durch Ortsrecht bereits wichtige 

Festlegungen getroffen worden. Die Qualifizierung als Sanierungsgebiet, Ensemble 
und Erhaltungssatzungszone nach § 172 BauGB zielt eindeutig auf den achtsamen 
Umgang mit der »besonders erhaltenswerten Bausubstanz« ab.  
 

• Siedlungen, bauliche Anlagen und Stadträume, die bezüglich ihres 
Erscheinungsbilds, ihrer Bauweise, ihres Materials oder ihrer Struktur das Stadt- 
und Ortsbild in besonderer Weise prägen. 

 
• Ferner können auch Siedlungen, Siedlungsbereiche und bauliche Anlagen die 

Grund ihrer Geschichte, ihrer identitätsstiftenden Bedeutung für die Bewohner, 
ihrer bautechnischen Konstruktion oder der gewählten Materialien 
außergewöhnlich erscheinen.  

[Quelle EnEV 2013 beim Bauen im Bestand;  Fragen zur Energieeinsparverordnung – Baudenkmäler und besonders erhaltenswerte Bausubstanz  

Veröffentlichung der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau] 

Rahmenbedingungen 
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Besonders erhaltenswerte Bausubstanz 
 
Prägt die Atmosphäre von Stadtteilen, Quartieren und Siedlungen 

Rahmenbedingungen 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Besonders erhaltenswerte Bausubstanz 

[Quellen:  

http://www.staedtebaulicher-denkmalschutz.de/aktuelles/150824_Memorandum_Besonders_erhaltenswerte_Bausubstanz.pdf 

http://www.staedtebaulicher-denkmalschutz.de/aktuelles/130510_Regionalkonferenzen2013_Arbeitspapier_web-k.pdf 

Rahmenbedingungen 
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Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG 

Rahmenbedingungen 
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Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG 

 
§ 1 Zweck und Ziel des Gesetzes 
(1) Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Interesse des Klimaschutzes, der 

Schonung fossiler Ressourcen und der Minderung der Abhängigkeit von 
Energieimporten, eine nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung zu 
ermöglichen und die Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von 
Wärme und Kälte aus Erneuerbaren Energien zu fördern. 

(2) Um den Zweck des Absatzes 1 unter Wahrung der wirtschaftlichen Vertretbarkeit 
zu erreichen, verfolgt dieses Gesetz das Ziel, dazu beizutragen, den Anteil 
Erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch für Wärme und Kälte bis zum Jahr 
2020 auf 14 Prozent zu erhöhen. 

 
§ 1a Vorbildfunktion öffentlicher Gebäude 
Öffentlichen Gebäuden kommt eine Vorbildfunktion im Rahmen des Zwecks und Ziels 
nach § 1 zu. Diese Vorbildfunktion kommt auch öffentlichen Gebäuden im Ausland zu, 
die sich im Eigentum der öffentlichen Hand befinden. 

Rahmenbedingungen 
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Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG 

 
§ 3 Nutzungspflicht 
(1) Die Eigentümer von Gebäuden nach § 4, die neu errichtet werden, müssen den 

Wärme- und Kälteenergiebedarf durch die anteilige Nutzung von Erneuerbaren 
Energien nach Maßgabe der §§ 5 und 6 decken. Satz 1 gilt auch für die öffentliche 
Hand, wenn sie öffentliche Gebäude nach § 4 im Ausland neu errichtet. 

(2) Die öffentliche Hand muss den Wärme- und Kälteenergiebedarf von bereits 
errichteten öffentlichen Gebäuden nach § 4, die sich in ihrem Eigentum befinden 
und grundlegend renoviert werden, durch die anteilige Nutzung von Erneuerbaren 
Energien nach Maßgabe der §§ 5a und 6 Absatz 2 decken. Satz 1 gilt auch für die 
öffentliche Hand, wenn sie öffentliche Gebäude nach § 4 im Ausland grundlegend 
renoviert. 

(3) Die öffentliche Hand muss sicherstellen, dass auch bereits errichteten öffentlichen 
Gebäuden nach § 4, die sich in ihrem Besitz, aber nicht in ihrem Eigentum 
befinden, im Zuge einer grundlegenden Renovierung eine Vorbildfunktion 
zukommt, die den Anforderungen nach Absatz 2 entspricht. Bei der Anmietung 
oder Pachtung von Gebäuden (…). Satz 2 gilt nicht, wenn Gebäude von der 
öffentlichen Hand nur übergangsweise angemietet oder gepachtet werden. 

Rahmenbedingungen 
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Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG 

 
§ 9 Ausnahmen 
(2) Die Pflicht nach § 3 Absatz 2 entfällt, 
1. wenn ihre Erfüllung und die Durchführung von Ersatzmaßnahmen nach § 7 
a) denkmalschutzrechtlichen oder anderen öffentlich-rechtlichen Pflichten widersprechen 

oder 
b) im Einzelfall technisch unmöglich sind oder 
 
2. soweit ihre Erfüllung und die Durchführung von Ersatzmaßnahmen nach § 7 im Einzelfall 
wegen besonderer Umstände durch einen unangemessenen Aufwand oder in sonstiger 
Weise zu einer unbilligen Härte führen. Dies gilt insbesondere, wenn jede Maßnahme, mit 
der die Pflicht nach § 3 Absatz 2 erfüllt werden kann, mit Mehrkosten nach Maßgabe der 
Sätze 3 und 4 verbunden ist und diese Mehrkosten nicht unerheblich sind. Bei diesen 
Mehrkosten handelt es sich um die Differenz zwischen den Kosten der grundlegenden 
Renovierung unter Berücksichtigung der Vorbildfunktion und den Kosten der 
grundlegenden Renovierung ohne Berücksichtigung der Vorbildfunktion. Bei der 
Berechnung sind alle Kosten und Einsparungen zu berücksichtigen, auch solche, die 
innerhalb der üblichen Nutzungsdauer der Anlagen oder Gebäudeteile zu erwarten sind. 

Rahmenbedingungen 
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Allgemein anerkannte Regeln der Technik 

[Quelle: https://www.stmi.bayern.de/assets/stmi/buw/baurechtundtechnik/liste_der_technischen_baubestimmungen.pdf] 

Rahmenbedingungen 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

[Quelle: https://www.stmi.bayern.de/assets/stmi/buw/baurechtundtechnik/liste_der_technischen_baubestimmungen.pdf] 

Allgemein anerkannte Regeln der Technik 

Rahmenbedingungen 
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DIN 4108-2:2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ 

„Der Wärmeschutz und die Energieeinsparung umfassen alle Maßnahmen zur 
Verringerung der Wärmeübertragung durch die Umfassungsflächen eines Gebäudes…“ 

 

„Der Wärmeschutz hat bei Gebäuden Bedeutung für: 

 die Gesundheit der Nutzer durch ein hygienisches Raumklima; 

 den Schutz der Baukonstruktion vor klimabedingten Feuchte-Einwirkungen und 
deren Folgeschäden; 

 einen geringeren Energieverbrauch bei Heizung und Kühlung; 

 die Herstellungs- und Beschaffungskosten.“ 

 

„Hierbei wird vorausgesetzt, dass die Räume entsprechend ihrer Nutzung ausreichend 
beheizt und belüftet werden.“ 

Rahmenbedingungen 
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DIN 4108-2:2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ 

Rahmenbedingungen 
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DIN 4108-2:2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ 

Definition des Mindestwärmeschutzes nach DIN 4108-2:2013-02, 3.1.6 

„Wärmeschutztechnischer Standard, der an jeder Stelle der Innenoberfläche der 
wärmeübertragenden Umfassungsfläche (…) ein hygienisches Raumklima sicherstellt.“ 

„Tauwasser und Schimmelpilzfreiheit an Innenoberflächen im Ganzen und in Kanten 
und Ecken.“ 

„Der Mindestwärmeschutz muss an jeder Stelle vorhanden sein. Hierzu gehören u.a. 
auch Nischen (…), Brüstungen, Fensterstürze (…).“ 

 

Rahmenbedingungen 



© Klaus-Jürgen Edelhäuser 

DIN 4108-2:2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ 

Definition des Mindestwärmeschutzes nach DIN 4108-2:2013-02, 6.1 und 6.2 

„Eine gleichmäßige Beheizung und ausreichende Belüftung der Räume sowie eine 
weitgehend ungehinderte Luftzirkulation an den Außenwandoberflächen werden 
vorausgesetzt.“ 

„Für alle (…) Konstruktionen (…) ist eine raumseitige Oberflächentemperatur von ≥ 
12,6° C einzuhalten.“ 

 

Rahmenbedingungen 
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DIN 4108-2:2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ 

Definition von Mindestwerten für die Wärmedurchlasswiderstände 

 

Bauteil R U U EnEV 
3) 

Wände beheizter Räume 1,2 0,73 1) 0,24 

Dachschrägen beheizter Räume 
 

1,2 0,75 2) 0,24 

1) Bei der Umrechnung des U-Wertes wurde Rsi mit 0,13 und Rse mit 0,04 angesetzt (EN ISO 6946). 

2) Bei der Umrechnung des U-Wertes wurde Rsi mit 0,10 und Rse mit 0,04 angesetzt (EN ISO 6946). 

3) U-Werte gem. EnEV 2013, Anlage 3, Tabelle 1 

Rahmenbedingungen 

Bei Modernisierung ist der Mindestwärmeschutz immer zu prüfen! 

Bzgl. der Oberflächentemperaturen besteht eine besondere Beratungsverpflichtung! 
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DIN Fachbericht 4108-8 

Die Baukonstruktion muss dem Mindestwärmeschutz entsprechen, der zum Zeitpunkt 
der Errichtung des Bauwerks gültig war. Werden Teile der thermischen Gebäudehülle 
so geändert, dass dies einen maßgeblichen Einfluss auf den Wärmeschutz hat, so 
gelten für diese Bauteile im Allgemeinen die Anforderungen zum Zeitpunkt der 
Änderung. Sofern baukonstruktive Einflüsse nicht ausgeschlossen werden können, ist 
bei einem Schimmelpilzschaden der Mindestwärmeschutz der Baukonstruktion zu 
prüfen. 

 

1) ETB = Ausschuss für Einheitliche Technische Baubestimmungen 

Quelle: DIN –Fachbericht 4108-8 „8 Begutachtung bei bestehenden Gebäuden“ und Anhang A. Tabelle A.1 

Rahmenbedingungen 
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DIN 4108 – Die Norm und Bestandsbauten 

• Hinsichtlich des Mindestwärmeschutzes gilt der „Bestandsschutz“, wenn keine 
Veränderungen stattfinden [und wenn das Bauwerk den damals gültigen 
Anforderungen entspricht]. 

• Abweichungen nach §24 EnEV gelten nur für die Anforderungen der EnEV. Die 
Modernisierungsmöglichkeit bzw. die Erreichbarkeit der Anforderungswerte muss 
stets geprüft werden! 

• Bei baulichen Veränderungen sind die Anforderungen der DIN 4108 zu prüfen und 
zu dokumentieren. Dies gilt nicht nur für den Mindestwärmeschutz.  

• Der „Bautenschutz“ und das „hygienische Raumklima“ müssen immer beachtet 
werden. Im Bedarfsfall sind weiterführende Maßnahmen vorzusehen. 

• „Eine gleichmäßige Beheizung und ausreichende Belüftung der Räume sowie eine 
weitgehend ungehinderte Luftzirkulation an den Außenwandoberflächen werden 
vorausgesetzt.“  

• Der Planer hat eine Hinweispflicht gegenüber dem Bauherrn!  

 

Rahmenbedingungen 
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Analyse und Beratung 

Bewertung des Bestands 
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Bewertung des Bestands – Anamnese  

Analyse und Beratung 

Unabhängigkeit: 
• Produktneutralität 
• Gewerkneutralität 

 
Energieberater ist nicht 
gesetzlich geschützt! 
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Analyse und Beratung 

Bewertung des Bestands 
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Beratung: Optimieren statt maximieren 

Analyse und Beratung 
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Beratung: 

Wärmeübergabe und Behaglichkeit 

Analyse und Beratung 
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Analyse und Beratung 

Wohnwert! 

Energieeinsparung! 

Raumklima! 

 

Fördermöglichkeiten! 

Beratung: 

Aufzeigen von Beispielen 
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Analyse und Beratung 
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Beratung zur Nachhaltigkeit 

Bild rechts: Dr. Bernd Vollmar, BLfD 

Beratung - Vorgehen und Spielräume 
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Beratung - Vorgehen und Spielräume 

Beratung zur Nachhaltigkeit 

Optische Auswirkungen! 

 

Wartungs- und Pflegekosten! 
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Beratung zu Kosten 

Beratung - Vorgehen und Spielräume 

Eine zielführende Beratung ist bei 
Dumpingpreisen nicht möglich! 

[Quelle: „Leistungs- statt Preiswettbewerb“ Veröffentlichung der BayIka-Bau] 
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Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
Schloßschmidstraße 3 
80639 München 
 
Telefon 089 419434-0 
info@bayika.de 
www.bayika.de 
 

Klaus-J. Edelhäuser 
Beratender Ingenieur  
Mitglied des Vorstands 

 
ke@ke-ai.de 
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